Praventiver Fleiss

Autor(en):  Frei, Pierre-Yves

Objekttyp:  Article

Zeitschrift:  Horizonte : Schweizer Forschungsmagazin

Band (Jahr): 26 (2014)

Heft 102

PDF erstellt am: 25.04.2024

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-968008

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.

Die auf der Plattform e-periodica vero6ffentlichten Dokumente stehen fir nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie fiir die private Nutzung frei zur Verfiigung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot kbnnen zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.

Das Veroffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverstandnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss

Alle Angaben erfolgen ohne Gewabhr fir Vollstandigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
Ubernommen fiir Schaden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch fur Inhalte Dritter, die tUber dieses Angebot
zuganglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zirich, Ramistrasse 101, 8092 Zirich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-968008

Umwelt und Technik

Junges Gebirge: Der Grosse Kaukasus durchquert auch Aserbaidschan (bei Istisu, 2004). Bild: jon Mosar

Praventiver Fleiss

Die Tektonik des Grossen Kaukasus
wird auf einer detaillierten Karte

verzeichnet. Mit ihr sollen Erdbeben

vorhersehbar sein. Von Pierre-Yves Frei

as markante Relief des Grossen Kau-
kasus ist von seltener Schénheit.
Hier sind die hochsten Gipfel Euro-
pas zu finden. Der Mont-Blanc wird
vom Elbrus (5642 Meter), aber auch vom
Kasbek (5033 Meter) deutlich iiberragt. Die
Region ist jedoch auch fiir ihre Instabilitat
bekannt. Dies gilt sowohl fiir die politische
Lage, die von regionalen Feindschaften und
schwer iiberwindbaren Grenzen geprigt
ist, als auch fiir die Seismik: In bestimm-
ten Gebieten des Kaukasus kommt es im-
mer wieder zu heftigen Erdbeben. Diese
Erschiitterungen gehen mit einer Hebung
mehrerer Orte der Gebirgskette einher, die
ausgepragter ist als in den Alpen.

«Wir wollen ergriinden, wie sich die
Kollision zwischen der arabischen und
der europdischen Platte auswirkt, wie die
Seismik mit dem komplexen System der
grossen Verwerfungen zusammenhangt,
wie diese die Topografie geformt haben
und vor allem, wie sich die verschiedenen
tektonischen Einheiten im Verlauf der Auf-
faltung und Uberschiebung zusammen-
fiigten», sagt Jon Mosar. Die erste wissen-
schaftliche Reise des Geologieprofessors

der Universitit Freiburg liegt bereits zwolf
Jahre zuriick: Sie fithrte ihn nach Aserbai-
dschan. «Heute arbeiten in unserem Team
Forschende aus Aserbaidschan, Georgien
und Russland zusammen. Das gemeinsame
Interesse an der Geologie dieser Region hat
die politischen Differenzen iiberwunden.
Dank diesem Scopes-Projekt kénnen wir in
diesen Lindern, in denen es oft drastisch
an Forschungsgeldern mangelt, zu wissen-
schaftlichen Erkenntnissen beitragen.»

Fiinfzehn Millionen Jahre jung
Mit rund fiinfzehn bis fiinf Millionen Jah-
ren sind die Erhebungen des Kaukasus -
genau wie die der Alpen - gemessen an
geologischen Zeitraumen jung. Wahrend
die Hebung der Alpen durch die Unter-
schiebung der afrikanischen unter die eu-
ropiische Platte verursacht wurde, ist an
der kaukasischen Kollision die arabische
Platte beteiligt. Und wihrend der Kleine
Kaukasus das direkte Ergebnis dieser Sub-
duktion ist, schloss der Grosse Kaukasus
bei dieser Gesamtbewegung vor mehr als
hundert Millionen Jahren ein riesiges Sedi-
mentbecken ein. Diese tektonische Einheit
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«Wir ergriinden, wie sich
die Kollision zwischen
der arabischen und der
europaischen Platte
auswirkt.»

Jon Mosar,
Geologe

interessiert die Geologen besonders, die zu
kartografieren versuchen, wo und wie die-
ses Becken in die aktuellen Erhebungen
eingebettet ist, um deren Entstehung bes-
ser zu verstehen.

Diese Arbeit kombiniert neue Er-
kenntnisse mit den Ergebnissen friiherer
Arbeiten, die unabhingig voneinander in
den verschiedenen involvierten Lindern
durchgefithrt worden waren. Die Ver-
schmelzung dieser tektonischen Daten
ist die Grundidee des Projekts von Jon
Mosar. Der Forscher rekrutiert gegenwar-
tig Masterstudierende sowie Doktorieren-
de fiir die Fleissarbeit, die darin besteht,
die Daten aller Partner abzugleichen. «Die
Belohnung dafiir wird die detaillierteste
tektonische Karte sein, die es zu dieser Re-
gion je gab.»

Die Karte wird auch die grossen Ver-
werfungen aufzeigen, die dieses Gebiet be-
driangen. Das ist eine wertvolle Hilfe fiir die
Priavention im Zusammenhang mit geo-
logischen Risiken, insbesondere im Hin-
blick auf starke Erdbeben.

Pierre-Yves Frei ist freier Wissenschaftsjournalist.



	Präventiver Fleiss

